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Bekanntmachung.

Jm Monat März d. Js. ſind
J. beſtätigt:

Der Rittergutsbeſitzer Hans Peltz in
Modelwitz zum Gutsvorſteher des Guts
bezirks Modelwitz,

II. gewählt und beſtätigt:
Der Landwirt Louis Hoffmann in
Frankleben zum Ortsrichter der Ge
meinde Frankleben.

III. wiedergewählt und beſtätigt:
Der Landwirt Albert Poppe zum
Schöppen der Gemeinde Caja und der
Gutsbeſitzer Jäger zum Ortsrichter der
Gemeinde Tornau.

Merſeburg, den 31. März 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
—m-=-äö—äſ

Karfreitag.
Der ſtille Freitag, der Tag der Erinnerung

an den Tod Jeſu Chriſti, gilt uns als das
höchſte Feſt des ganzen Jahres. Des Heilands
Kreuzestod iſt das heilige Verſöhnungsopfer
für die Sünde der Welt, die ergreifendſte
Kundgebung der Liebe Gottes. Um unſert-
willen hat Gottes Sohn den Tod erlitten,
zu unſerer Erlöſung von der Sünde Schuld
und von des Todes Gewalt. Der Kreuzes-
tod iſt das Liebesopfer, das der Heiland für
die ganze ſündige Welt gebracht hat.

Das Kreuz auf Golgatha wird allezeit
das erhabenſte Vorbild ſein für die Be-
tätigung der idealen Weltanſchauung. „Nicht
mein, ſondern dein Wille geſchehe betete
Jeſus im Garten von Gethſemane in der
letzten Nacht vor dem Todesgange nach
Golgatha. Nicht der Wille des Jch, nicht
die Selbſtſucht ſoll für unſer Tun und
Laſſen beſtimmend ſein, ſondern der Gedanke

Seitgeſchäfte.
Roman von Wolfgang Kirchbach.

(20. Fortſetzung.)
Was der vane gewinnt, verliert halt der

andere, und wann's dem reichen Juden und
dem Geldprotzen oder den großen Bank-
häuſen, die noch alle Welt in ihnere Sklaverei
halten, amol a paar Markln abknöpfen, ſo
tun's halt eher a gut's Werk. Jch wünſch
Jhnen nur an recht guten Gewinn.“

Margarete leuchtete dieſe Betrachtung zwar
nicht ganz ein, aber da ſie fühlte, daß ſie um
ihres Mannes, ihres Kindes, ihrer Zukunft
willen etwas verdienen mußte, ſo ſuchte ſie
über den Punkt nicht weiter nachzudenken.

„Sagen Sie nur meinem Manne nichts,
und ſchicken Sie mir Jhren Diener wie
immer, wenn er nicht da iſt,“ flüſterte ſie
raſcher, worauf ſie ſich empfahl und wieder
heimging. Der Mann mit dem Knebelbart
ſprach noch länger mit Brexl, und es ſchien,
als bildeten die Geſchäfte der jungen Frau
einen Teil des Jnhalts dieſer Unterredung.

Häuſſinger wunderte ſich in den folgenden
Tagen oft über eine große nervöſe Unruhe
und Zerſtreutheit ſeiner Frau. Sie ſaß oft
an ihrem Schreibtiſchchen, rechnete und ſchrieb
Zahlen über einander, wenn er ihr aber über
die Schultern blicken wollte, um zu ſehen,
was ſie eigentlich vorhabe, ſo deckte ſie die
Hand auf das Papier, ſah ihn mit
einem nervöſen Lächeln an und ſagte, ſie
mache ihre Haushaltsaufſtellungen, und 1

der Unterordnung der perſönlichen Intereſſen
unter das Gemeinwohl. Wie Jeſus Chriſtus
ſein Leben für die Jdee der Liebe opferwillig
eingeſetzt und hingegeben hat zum ewigen
Zeugnis deſſen, daß alle irdiſchen Gewalten
nie und nimmer die ewigen Wahrheiten zu
ertöten vermögen, ſo ſollen alle, welche ſich
zum Chriſtentum bekennen, ihre Kräfte bis
zur Selbſtaufopferung dem Dienſt deſſen
widmen, wos höher und wertvoller iſt als
das perſönliche Jch: dem Dienſt der All-
gemeinheit, des Vaterlands, der Kirche, der
ganzen Menſchheit. Das Wort des Heilands:
„Nicht mein, ſondern dein Wille geſchehe
iſt der erhabene Ausdruck für die Hingabe
des Einzelwillens an den Willen, der jedes
größere oder kleinere Ganze lenkt, deſſen
Glied der Einzelne iſt. Jn dieſem Worte
wurzeln die Liebe, der Patriotismus, die
Treue im Berufe, die Treue des Glaubens
und der Gehorſam.

Was Großes und Edles in der Welt voll-
bracht wird, das läßt ſich aus dieſen Lebens-
quellen herleiten. Was die Apoſtel und ihre
Nachfolger zu ihrem opferwilligen Wirken be-
wegt hat, das waren die Treue im Glauben
und der Gehorſam gegen die Gebote des
Chriſtentums. Die Werke der Barmherzigkeit,
die Anſtalten zur Hülfe für Kranke, Blinde,
Verwahrloſte, Alte und Sieche: ſie entſpringen
ſämtlich der Liebe zur Menſchheit. Was
unſere Armee ſo ſtark und gewaltig, ſo herr-
lich und ſiegreich im Kriege macht, das iſt die
Unterordnung unter den Willen, der das
Ganze beſtimmt, der Gehorſam, der alles zu-
ſammenhält, der den Soldaten getroſt und
todesmutig in das wildeſte Kampfgewühl
treibt, und es iſt die Liebe zu dem ange-
ſtammten Fürſten und zu ſeinem Volke.
Treue und Gehorſam ſind die Lebensmächte,
die auf allen Gebieten menſchlicher Tätigkeit,
in jedem Berufe notwendig ſind, wenn die
Arbeit im Dienſte des Staates, der Kirche,

da dürfe er nicht den Topfgucker ſpielen.
Sie hielt ihm den Mund zu einem
Kuſſe hin und ſchien dann zufriedener, wenn
er ſie leiſe liebkoſte und ſagte: „Schatz, ich
miſche mich ja grundſätzlich nicht in Deine
Angelegenheiten.“ Margaretens Unruhe ſtei-
gerte ſich aber von Tag zu Tag, denn ſtets
ſchwebte ihr das große Geſchäft vor, bei dem
ſie ſich zu einer ſo hohen Summe verpflichtet
hatte, wo ſie ſo viel gewinnen, aber im
ſchlimmen Falle auch ihre ganze Deckung
und mehr verlieren konnte. Sie lief aus einer
Konditorei in die andere, um Zeitungen zu
leſen, und wenn fie dann zu Hauſe mit ihrem
Manne ſaß, führte ſie faſt nur politiſche Ge-
ſpräche, ſprach von Kriegs und Friedensaus-
ſichten, wußte genau, was Bismarck im Reichs
tage darüber geſagt, was Rußland in Bul-
garien anzettelte, was Frankreich in Tong-
king nnternahm, und welche Ausſichten die
deutſche Siedelungspolitik in Afrika habe.
Häuſſinger fand es allmählich bequem, ſtatt
ſelber Zeitungen zu leſen, ſich von ſeiner
Frau über das öffentliche Leben auf dem
Jaufenden erhalten zu laſſen. Margarete er-
zählte ihm das Neueſte ſtets mit einer ge-
wiſſen aufgeregten Anteilnahme, die ihn
feſſelte. Sie vermied aber dabei ängſtlich,
das Geſpräch auf die Börſe und die Rück-
wirkung zu bringen, welche die öffentlichen
Ereigniſſe auf den Geldverkehr ausüben
mußten; ſie fürchtete, ihr Mann könnte Ver-
dacht ſchöpfen und ſie einmal fragen, wie es
eigentlich mit ihrem Vermögen ſtünde?

Es vergingen etwa vierzehn Tage, als Mar

der Gemeinde und unſerer Mitmenſchen er-
ſprießlich ausgeübt werden ſoll.

„Reißt die Kreuze aus der Erden!“ hat
ein Vertreter der antichriſtlichen Beſtrebungen
der Gegenwart im fanatiſchen Haſſe ausge-
rufen. Wenn es je gelingen ſollte, dieſes
Wort zu verwirklichen, dann würde in der
Tat den Umſtürzlern unſerer Tage der Weg
zu ihrem wahnwitzen Beginnen geebnet ſein.
Die chriſtlich-ideale Weltanſchauung, deren
Wahrzeichen das Kreuz von Golgatha iſt, der
felſenfeſte Glaube an die Jdeen der Liebe,
der Treue und des Gehorſams, iſt die Schranke,
die unſer Volk vor dem Untergange bewahrt.
Sie giebt die Gewähr, daß Zucht und Sitte,
Geſetz und Ordnung beſtehen bleiben, daß die
ſtaatserhaltenden, ſittlichen Kräfte und in
ihnen unſere höchſten nationalen Lebensgüter
dem Verfall nicht preisgegeben werden können.
Die chriſtliche Lehre, wie ſie in dem Kreuzes-
tode Jeſu Chriſti ihre Vollendung erreicht
hat, zu hüten und zu pflegen, das iſt die
heilige Mahnung, die der Karfreitag an das
deutſche Volk richtet.

Die Entſcheidung über den S
Jeſuitengeſetzes.

2 des

Die Meldung des „Leipz. Tagebl-“ aus
Berlin, der Reichskanzler Graf Bülow
habe, da im Bundesrate eine Mehrheit
für die Aufhebung des S 2 des Jeſuitenge-
ſetzes jetzt nicht zu haben ſei, die ganze An-
gelegenheit zu vertagen beſchloſſen, wird von
der „Nat.-Lib. Korr.“ beſtätigt. Etwas anders
lautet eine Meldung der „Elberfelder Zeitung“,
die unter der Ueberſchrift „Das Jeſuitenge-
ſetz bleibt beſtehen“ folgende Zuſchrift eines
Berliver Mitarbeiters veröffentlicht:

„Auch in ſolchen amtlichen Kreiſen, die
bisher an der Meinung feſthielten, für die
Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes
werde ſich ſchließlich doch im Bundesrat
eine, wenn auch ſehr geringe, Mehrheit

garete, die bisher mit Ungeduld geſehen
hatte, wie die Kreditaktien gleichmäßig den
ſelben Kurs bewahrten, mit einem freudigen
Schrecken die Entdeckung machte, daß die
Papiere um ein Prozent geſtiegen waren.
Sie fühlte die lebhafte Verſuchung, ſofort zu
verkaufen, womit ſie tauſend Mark gewonnen
hätte. Sie bereute das aber wieder und rech-
nete aus, daß ſie fünftauſend Mark ge-
winnen mußte, wenn die Papiere um
fünf Prozent ſtiegen, was nach ihrer

Anſicht möglich war. Sie meinte, aus den
politiſchen Umſtänden zu ſchließen, daß die
Papiere noch mehr in die Höhe gehen
müßten. Jhr Schluß beruhte nun freilich keines-
wegs auf einer beſtimmten, klaren Einſicht;
es waren mehr dunkle Eindrücke, eine Summe
von Meinungen, die ſie in verſchiedenen
Zeitungen geleſen, und die ſich in ihr zu der
Hoffnung vereinigten, alles müſſe jetzt günſtig
ſein. Der Gedanke kam ihr, daß, wenn ſie
jetzt ſchnell mit dem Reſt ihres Geldes zur
Deckung nochmals für 100000 Mk. von den
gleichen Aktien kaufte, ſie in wenigen Tagen
vielleicht ihren ganzen Verluſt wieder heraus-
haben konnte. Und ſo nahm ſie den Reſt
ihrer Habe, 10000 Mk. in guten Pfandbriefen,
um zu Brexl zu ſchleichen und ihm den Auf-
trag zu erteilen, nochmals für 100000 Mk.
Kreditaktien für ſie zu kaufen.

Der Makler ſchüttelte anfangs den Kopf,
als er von dieſem tollkühnen Plane hörte.
Dann aber ſchien er eine längere Berechnung
anzuſtellen und erklärte ſich bereit, die Deckung
anzunehmen. Er fand, daß die Spekulation

finden wird jetzt eingeſtanden, daß die
preußiſchen Stimmen, die für die Auf-
hebung inſtruiert werden ſollen, nicht die
genügende Unterſtützung von anderen Staaten
erhalten werden, um eine Mehrheit zu be-
kommen. Bayern iſt noch unentſchieden,
wird aber wohl für die Aufhebung ſtimmen,
zumal es dadurch ſelbſt nicht weiter berührt
wird, da es durch Landesgeſetz ſchon lange
vor dem Reichsgeſetze die Jeſuiten aus-
geſchloſſen hat. Zweifelhaft iſt auch
Baden, wo ſtarke klerikale Einflüſſe am
Hofe und bei der Regierung mit der
wachſenden Proteſtbewegung Lande
um die Entſcheidung kämpfen. Dagegen
ſcheint Heſſen zur Ablehnung entſchloſſen.
Somit käme Preußen im günſtigen Falle
mit ſeinen Verbündeten nur auf 27 unter
58 Stimmen, vielleicht ſogar nur auf 24. Es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß die Her-
ausforderung des Biſchofs Korum in Trier
und die Anmaßung der Ultramontanen in
Bayern nicht nur auf ſehr weite Volkskreiſe,
ſondern auch auf manche Regierungen einen
tiefgehenden, nachhaltigen Eindruck hervorge-
rufen hat. Jndeſſen wird die entſcheidende
Abſtimmung im Bundesrat über den 82 des
Jeſuitengeſetzes ſchwerlich ſchon in allernächſter
Zeit fallen, ſondern vermutlich erſt nach den
Reichscagswahlen. Aber die Ablehnung der
Beſeitigung jenes Paragraphen kann gleich-
wohl ſchon heute als ſicher gelten. Das
Jeſuitengeſetz bleibt zunächſt, wie es iſt.“

im

München, 8.
meldung, daß die

April. Zu der Blätter-
badiſche Regierung der

Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes zu-
ſtimmen werde, erfährt die „Münch. Ztg.“
aus vorzüglich informierter Karlsruher Quelle,
daß dieſe Nachricht inſofern nicht zutrifft,
als die badiſche Regierung einen Beſchluß
überhaupt noch nicht gefaßt hat. Jn Bezug
auf die Aufhebung des S 2 gingen dem

der kühnen jungen Frau nicht unrichtig war.
Margarete übergab ihm mit leiſe zitternden
Händen ihre Papiere, atemlos vor Erwartung
und Erregung über ihre eigene Kühnheit.

Bereits nach zwei Tagen klingelte es,
während ſie des Abends gerade mit ihrem
Manne bei Tiſche ſaß. Häuſſinger ging hin-
aus, um zu öffnen, und ſah den alten, weiß-
haarigen Mann, den er ſchon einmal hatte
aus ſeinem Hauſe gehen ſehen, vor der Tür
ſtehen. Der Alte war ziemlich ver-
legen als er den Herrn erblickte; er faßte
ſich aber ſchnell und ſagte, da er keinen anderen
Einfall hatte:

„Entſchuldigens, gnä Herr, wohnt hier
vielleicht die Frau von Häuſſinger?“

„Ja wohl, was ſoll ſie denn
„Wanns vielleicht amol herauskommen

möcht, ich hätt halt einen Auftrag für ſie.“
Unterdeſſen war Margarete mit klopfendem

Herzen in den Vorflur getreten, da ſie die
Stimme des Alten erkannt hatte. Sie
würde feuerrot, als ihr Mann ſie fragend an
ſah und verwundert hinzufügte: „Man wünſcht
Dich zu ſprechen.“

„Ach, es wird wohl von der Wärterin
ſein,“ ſagte ſie raſch und mit künſtlicher
Sorgloſigkeit. „Sie hat mir wohl etwas ſagen
zu laſſen.“

Häuſſinger ging daraufhin ins Zimmer
zurück und hörte hinter der angelehnten Tür
uur leiſes Geflüſter, von dem er nichts
verſtand.

(Fortſetzung folgt).
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badiſchen Staatsminiſterium aus den größeren
Städten des Landes Zuſchriften zu, in denen
die Unterzeichner bitten, die badiſche Re
gierung möge gegen die Aufhebung des S 2
ſtimmen. Es ſcheint heute ziemlich ſicher zu
ſein, daß auch die Kloſterforderung des Zen-
trums in Baden ablehnend beſchieden werde.
Auch hier iſt ein endgültiger Beſchluß noch
nicht gefaßt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. April. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerin unternahm geſtern nach-
mittag eine Spazierfahrt nach dem Schloſſe
Bellevue. Geſtern abend um 7 Uhr
empfing der Kaiſer die Meldung des
Prinzen Friedrich Karl von Preußen als
Leutnant im 1. Garde- Regiment zu Fuß, in
Gegenwart des Vaters des Prinzen, des
Prinzen Friedrich Leopold, und der direkten
Vorgeſetzten, des kommandierenden Generals
v. Keſſel, des Generalleutnants v. Moltke,
des Generals v. Lyncker, des Oberſten Frhrn.
v. Berg, des Majors v. Oppen und des
Hauptmanns Graf v. Bismarck-Bohlen.
Heute morgen beſichtigte der Kaiſer Kartons
des Malers Oettgen zu Moſaiken für die
Eliſabeth Kemenate auf der Wartburg
und hörte ſpäter die Vorträge des
Chefs des Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus
und des Kriegsminiſters v. Goßler.
Aus Konſtantinopel wird unterm Heutigen
gemeldet: Nach dem geſtrigen Galadiner
machte der Sultan dem deutſchen Kron-
prinzen und dem Prinzen Eitel Fried-
rich zwei koſtbare Revolver zum Geſchenk und
überreichte ihnen einen für den Kaiſer be-
ſtimmten, kunſtvoll gearbeiteten Säbel. Die
vorgeſehene Theatervorſtellung fand nicht ſtatt
mit Rückſicht auf das reich beſetzte geſtrige
und heutige Tagesprogramm.

Der General der Kavallerie v. Sick,
bisher Gouverneur von Straßburg i. E.,, iſt
unter Enthebung von dem Kommando nach
Preußen, in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt.

Der Kommandeur der 38. Diviſion in
Erfurt, Generalleutnant Behme, hat ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Der Chefredakteur der „Nationalzeitg.“,
Köbner, iſt im Alter von 59 Jahren ge-
ſtorben. Der Verſtorbene, urſprünglich Kauf-
mann, war früher Chef Redakteur des
„Hannov. Kurier.“

Eiſenach, 8. April. Der Kaiſer wird
vom 20.--23. April auf der Wartburg verweilen.

Bremen, 8. April. Für den IX. Jnter-
nationalen Kongreß gegen den
Alkoholismus, der vom 14.--19. April
hier tagt, zeigt ſich ein außerordentlich reges
Jntereſſe im Jn- und Auslande. Die Mit-
gliederliſte hat die Zahl 1000 bereits über-
ſchritten, von vielen Regierungen, Verwalt-
ungsbehören, Städten und von faſt allen großen
Vereinigungen wurden Vertreter angemeldet.

Köln, 8. April. Die „Köln. Volksz.“,
welche bisweilen zuverläſſig informiert iſt,
ſchreibt: Es wird jetzt in eingeweihten Kreiſen
der Großinduſtrie angenommen, daß der Plan
erwogen wird, in Verbindung mit dem Ehr-
hardtſchen Etabliſſement eine
ſtaatliche Geſchützfabrik zu errichten.
Ob jenes dann in Düſſeldorf verbleiben oder
vielleicht nach Spandau verlegt und mit der
dortigen Waffenfabrik vereinigt wird, iſt eine
Frage, die natürlich erſt in zweiter Linie in
Betracht kommt. Erſt in den letzten Jahren
iſt der Name Ehrhardt in der breiteren Oeffent
lichkeit öfter genannt worden. Die nach ihm
benannte Rheiniſche Metallwaren- und Ma-
ſchinenfabrik Düſſeldorf hat aber ſchon ſeit
Jahren die Geſchützkonſtruktion aufgenommen.
Die Erwartungen, die Ehrhardt in dieſen
Zweig ſeiner Fabrikation geſetzt hatte, haben
ſich bisher nur wenig erfüllt. Die Firma
Ehrhardt hat zwar ſehr leiſtungsfähige Rohre
hergeſtellt, deren Widerſtandsvermögen er-
folgreich erprobt worden iſt, allein es iſt ihr
bisher nicht gelungen, der Firma Krupp eine
nennenswerteKonkurrenzzu bereiten. Dieröhren-
förmigen Lafetten der Ehrhardt- Geſchütze mit
ſogenannter Teleſkopeinrichtung ſind auch
von anderen Konſtrukteuren ſchon früher an-
gewandt worden, ohne ſich jedoch dauernd be
haupten zu können. Neuerdings iſt General
von Reichenau, der Vorkämpfer der Ehrhardt-
Geſchütze, in mehreren Flugſchriften für die
Anbringung von Schutzſchildern eingetreten,
wie Ehrhardt ſie im vorigen Jahre in Düſſel
dorf zur Ausſtellung brachte. Es iſt übrigens
nicht ausgeſchloſſen, daß ſolche Schilde in der
deutſchen Artillerie eingeführt werden. Falls
die Uebernahme und Erweiterung der Ehr-
hardtſchen Geſchützfabrik durch den Staat
wirklich erfolgt, ſo kann es ſich unter allen
Umſtänden zunächſt nur darum handeln,

Geſchütze herzuſtellen.
Pirmaſens, 8. April. Wie ſchon mit

geteilt, hat der Schuhfabrikanten-
Verein beſchloſſen, ſämtlichen Arbeitern,
6000 an der Zahl, zu kündigen, als Ant
wort auf den Boykott der Schuhfabrik Paqué
durch die Arbeiterorganiſationen. Der Streit
ging von einer Lohnfrage aus. Nach einer
Darſtellung des „Schuhmarkts“ behaupteten
die Zwicker der Paquéſchen Fabrik, die Firma
habe fortgeſetzt Lohnabzüge gemacht. Die
Firma konnte aber dartun, daß dies nicht der
Fall ſei. Schließlich konzentrierte ſich die
Differenz auf die Lohntaxe für einen einzigen
Artikel, die in einem Falle, der ſich im
vorigen Jahre ereignete, irrtümlich zu hoch
ausgezahlt worden war. Die Arbeiter ver-
langten nun die irrtümlich gezahlte höhere
Taxe dauernd. Dieſem Verlangen wurde
zwar nicht entſprochen, doch erklärte die
Firma Paqueé, der fragliche Artikel komme
ſo wenig in der Fabrikation vor, daß ſie es
jederzeit den Zwickern freiſtelle, dieſen Artikel
einfach nicht zu machen. Trotzdem kündigten
ſämtliche 60 Zwicker der Firma Paqué,
und die Paquéſche Fabrik wurde durch Be
kanntmachungen in den Zeitungen boykottiert.
Dieſe Boykott ierung ging vom „Verein deut-
ſcher Schuhmacher“ und vom „vVerein chriſt-
licher Schuh und Lederarbeiter“ aus. Darauf
erfolgte nun der Beſchluß des Fabrikanten-
vereins, alle Arbeiter auszuſperren.

Portugal.
Liſſabon, 8. April. König Eduard

von England und König Carlos ſtatteten
geſtern mittag in Begleitung des Herzogs
von Oporto dem Handelsgerichte einen Beſuch
ab. Dort waren die Miniſter, die Hofwürden-
träger und Kaufleute aus allen Landesteilen
erſchienen. Seitens der Handelsvereinigungen
wurde dem König von England eine engliſche
Adreſſe überreicht. Der König ſprach eben-
falls in engliſcher Sprache ſeinen Dank
für den Empfang und die Adreſſe aus und
ſagte: „Es iſt mein heißer, inniger Wunſch,
daß die beiden Länder Seite an Seite die
Pfade des Fortſchrittes und der Ziviliſation
wandeln und wie durch die Einmütigkeit der
Handelspolitik gemeinſam beitragen zur Aus-
dehnung des Handels der beiden Länder und
Kolonien deren unangetaſtete Aufrechter-
haltung der Gegenſtand meiner teuerſten
Wünſche und Beſtrebungen ſein wird.“
Die Majeſtäten beſtiegen kurz nach 1 Uhr
die königliche Galeere. Am Kai war das
diplomatiſche Korps erſchienen, deſſen Mit-
glieder den König Eduard begrüßten.
Darauf nahmen die Majeſtäten an Bord
der Jacht des Königs Eduard das Frühſtück
ein. Der König von England brachte einen
Trinkſpruch auf den König Carlos aus und
ſagte: „Es beſteht zwiſchen den beiden
Nationen mehr als eine Allianz. Es giebt
ein ſtarkes Gefühl zwiſchen ihnen nicht nur
gegenſeitigen Wohlwollens, ſondern auch
Vertrauens. Mein Land wie das Jhrige,
das iſt meine ſichere Empfindung, hat nur
einen Wunſch, nämlich die Ehre ſeiner
Fahne aufrecht zu erhalten und die Kolonien,
die wir beſitzen, zu bewahren, ohne die
Beſitzungen anderer zu ſchmälern.“ König
Carlos ſagte „Jhr Beſuch rührte das Herz
meines Volkes tief. Sie hätten ihm keinen
glücklicheren Abſchluß geben können, als
durch die heute gehaltenen Reden. Sie
können auf uns zählen als treue, loyale
Freunde für immer.“ Die Jacht mit
König Eduard an Bord ging bald nach
5 Uhr ab. Zwei portugieſiſche Kreuzer be-
gleiten ſie bis 20 Meilen von Liſſabon.

England.
London, 8. April. Der Pekinger „Times“

Korreſpondent verzeichnet als frappantes
Symptom der fremdenfeindlichen Geſinnung
am chineſiſchen Hofe die Ernennung des
reaktionären Mongolen Hſiliang zum Vize
könig von Fukien und Tſchikiang. Hſiliang
war als Taotoi Schantungs tief verſtrickt in
die Ermordung deutſcher Miſſionare 1897
und wurde auf Deutſchlands Verlangen ent-
laſſen, um ſeitdem rapid befördert zu werden.

China.
Peking, 7. April. Zuverläſſige Nach

richten melden, die Japaner hätten die
Waldungen auf dem ruſſiſchen Kon-
zeſſionsgebiet am Halufluß in Brand
geſetzt. Die Ruſſen entſendeten auf dem
Landweg Truppen von Port Arthur, da ein
britiſches Schiff in Wutſchang die Beförderung
ruſſiſcher Truppen abgelehnt habe. Unbe-
ſtimmten Nachrichten zufolge ſchicken die
Ruſſen Geheimagenten nach dem Halufluſſe.

Peking, 7. April. Jn den Geſandt-
ſchaften wird dem Ausgange des ruſſiſch-
japaniſchen Konfliktes über die
Konzeſſion in der Mandſchurei an der Mün-

einen Teil der für die Artillerie erforderlichen
gegengeſehen.

agent in Korea hatte Holzkonzeſſionen an

dung des Yalufluſſes mit Spannung ent-
Der frühere ruſſiſche Finanz-

beiden Ufern des Yalu und entſandte kürzlich
Agenten zu deren Ausbeutung. Die Agenten
fanden Japaner vor, die ſich in den Beſitz
der Konzeſſionen geſetzt hatten und ſich weigerten,

den Platz zu räumen. Der ruſſiſche Kon
zeſſionär wandte ſich an den Gouverneur von
Port Arthur, der 800 Jnfanteriſten und einige
Koſacken in das betreffende Gebiet abſandte.

Streiks.
Merſeburg, 9. April.

Jn Rom iſt ein ſehr umfangreicher Streik
ausgebrochen, in Baſel ſtreiken die Maurer,
es iſt dort zu einem Zuſammenſtoß gekommen,
wobei ein Leutnant geprügelt wurde, in
Budapeſt ſtreiken die Straßenbahner. Wir
verzeichnen folgende Meldungen

Rom, 8. April. 18,000 Mann Truppen
ſind in den verſchiedenen Stadtvierteln ver
teilt, wo ſie in den Höfen der großen Paläſte
biwakieren. Die Emiſſionsinſtitute, die Banken
und Brücken ſind militäriſch beſetzt. Von
den geſtern vorgenommenen Verhaftungen
wurden 15, die Anarchiſten betrafen, auf-
recht erhalten. Seit heute ſtreiken die
Maurer, Steinhauer, Bäcker, Schlächter,
Klempner, Glaſer und Laternenanzünder,
die Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten, die
Lithographen, Verlader, die Zigarrenarbeiter-
innen, Tiſchler, Zeitungsausträger, die Barbiere
und die meiſten Kutſcher. Man ſchätzt die
Zohl der Ausſtändigen auf 25,000. Auf
mehreren Plätzen wurden Militär Feldbäcker
eien in Betrieb geſetzt. Die Bäckermeiſter
erklären in einem Manifeſt, den Betrieb ſo
gut wie möglich aufrechterhalten zu wollen.
Der Sindaco von Rom droht den Verkäufern
von Brot, Fleiſch und Brennmaterial mit
Polizeiſtrafen, falls ſie ohne Jnnehaltung der
kontraktlichen Kündigungsfriſt von 14 Tagen
ihre Läden ſchlöſſen. Gegen mittag fanden
zahlreiche Maſſenanſammlungen in Traſtevere
und auf der Piazza Colonna ſtatt, welche
durch Kavallerie und durch Berſaglieri mit ge-
fälltem Bajonett auseinandergeſprengt wurden,
ohne daß es zu Verwundungen kam. Da-
gegen ſind von neuem zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen worden. Jm Jnnern der Stadt
ſind ſämtliche Läden geſchloſſen. Gegen
mittag waren die Hauptlinien der Straßen-
bahn mit Erſatzlinien wieder in Betrieb, nach
dem am morgen kein Wagen gefahren war.

Baſel, 8, April. Die Verhandlungen
des Einigungsamtes der Stadt Baſel, welchen
drei Regierungsräte und Vertreter beider
Parteien, der Arbeiter wie der Baumeiſter,
beiwohnten, verlief völlig reſultatlos. Jn-
folgedeſſen beſchloß heute nacht eine von
3000 Mann beſuchte Verſammlung die Fort-
ſetzung des Streiks. Dagegen wurde die
Generalſtreikfrage gar nicht berührt; auch
wird von den beſonneneren Elementen allen
anderen Baubranchen von einer Arbeits
einſtellung abgeraten und dieſe daher vor-
läufig unterbleiben. Für heute abend ſind
entſcheidende Beratungen aller Gewerkſchaften
geplant.

Budapeſt, 8. April. Hier haben unge-
fähr 500 Straßenbahnſchaffner und Wagen-
lenker, die nahezu die Hälfte der Angeſtellten
bilden, ſpät nachts den Ausſtand erklärt.
Der Straßenbahnverkehr wird jedoch unver-
ändert aufrecht erhalten.

Rotterdam, 8. April. Der Eiſenbahner-
ſtreik iſt allgemein auf folgenden Strecken:
Haarlem Zandvoort Velſen, Beverwyk
Alkmaar, Harlingen--Heerenveen Drachten,
Winſchoten--Delfzyl--Nieuweſchans, in Arn
heim, in Utrecht, in Maſtricht, in Nymwegen,
in Tilburg, und faſt allgemein in Saardam,
in Haarlem und Groningen. Jn Groningen
meldeten ſich ſämtliche Streiker zum Dienſt,
wurden aber zurückgewieſen. Die deutſche
Poſt trifft mit großer Verſpätung ein, die
engliſche und belgiſch franzöſiſche dagegen
pünktlich. Jn Rotterdam fahren immer
mehr Fuhrleute, weil die Bewachung ſeitens
der Polizei vorzüglich iſt. Während der
Dunkelheit fahren Eiſenbahnzüge jetzt wieder
ziemlich regelmäßig, auch verkehren bereits
Güterzüge. Die holländiſche Geſellſchaft giebt
vorläufig den Maſchiniſten eine Gehaltszulage
von zwei Gulden und den Heizern von einem
Gulden pro Tag. Jn Almelo iſt der Eiſen
bahnſtreik beendigt, in Venlo weigern ſich die
Eiſenbahner zu ſtreiken. Die Direktion der
Amſterdamer Fabrik von Eiſenbahnmaterial
ſchloß ihre Türen, obgleich noch viele Arbeiter
nicht ſtreiken, wegen Beläſtigung dieſer Arbeiter
ſeitens der Streiker. Jn Mittelburg mußte
die Polizei chargieren, weil ein Volkshaufe
die Fenſterſcheiben der Wohnung des liberalen
Abgeordneten Lucaſſe einwarf. Jm Haag
reicht der Vorrat an Zucker, Seife und Wachs
lichtern nur noch für wenige Tage.

Rotterdam, 8. April. Achtzig Prozent
des holländiſchen Eiſenbahnperſonals haben
ſich bereit erklärt, die Arbeit wieder aufzu-
nehmen. Es fehlen nur noch die Rangierer
und Weichenſteller zur vollſtändigen Wieder
aufnahme des Dienſtes. Die Metallarbeiter
haben beſchloſſen, im Ausſtand ezu verharren.
Die Fuhrleute feiern nicht. Jm Baugewerbe
und unter den Ausladern herrſcht teilweiſer
Ausſtand.

Amſterdam, 8. April. Wie die Zei
tung „Het Volk“ meldet, hat das Schutz
komitée beſchloſſen, heute den allge-
meinen Ausſtand für alle Gewerbe und
das ganze Land zu verkündigen.

Amſterdam, 8. April. Jm Haag wie
in Amſterdam iſt der Bäckerausſtand für den
Augenblick als geſcheitert anzuſehen. Die
Bäckereien arbeiten unter militäriſchem Schutze.
Der Eiſenbahnverkehr nimmt allmählich wieder
ſeinen regelmäßigen Gang.

Rotterdam, 7. April. Der internationale
ſozialiſtiſche Ausſchuß, worin Delegierte aus
allen Ländern Europas Sitz und Stimme
haben, iſt dringlich zuſammengerufen zur
Konferenz über den holländiſchen Generalſtreik.
Die Konferenz wird noch in dieſer Woche in
Brüſſel ſtattfinden.

Aachen, 8. April. Nach Mitteilung
der Direktion der Aachen-Maaſtrichter Eiſen-
bahn hat ſich die Lage auf ihren Linien
geſtern verſchärft. Ein allgemeiner Ausſtand
iſt heute zwar noch nicht ausgebrochen, doch
iſt der Betrieb auf der Linie Sittard Roer-
mond infolge des Ausſtandes faſt ganz ein
geſtellt.

Lokales.
Merſeburg, O. April.

Goldene Hochzeit. Am 4. d. Mts.
feierten die Thränhardt'ſchen Ehe-
leute das Feſt der goldenen Hochzeit. Das
Jubelpaar iſt noch ſehr rüſtig und wohnt bei
ſeinem Sohne, dem Gutsbeſitzer und Orts-
richter Thränhardt in Dörſtewitz.

Zur Verlegnung der Zentral-Werk-
ſtätte wird einem Halle'ſchen Blatte ge-
ſchrieben: „Unſe Magiſtrat hat ſich bereits
in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Sache
beſchäftigt, und dabei iſt dann nach Er-
kundigungen an amtlicher Stelle folgendes
feſtgeſtellt: An eine Verlegung der hieſigen
Eiſenbahn Zentralwerkſtätte nach auswärts
wird nicht gedacht; ſie bleibt in demſelben
Umfange hier beſtehen, wie bisher. Wohl
aber geht der Eiſenbahnfiskus mit dem
Plane um, die bedeutenden Neben-
werkſtätten, die als eine notwen-
dige Erweiterung der Zentralwerkſtätte ge-
ſchaffen werden müſſen, nicht in Halle zu er
richten, ſondern nach einer auswärtigen Ge
meinde, ſei es z. B. Merſeburg, zu bringen.
Der Magiſtrat, der ſich geſtern eingehend mit
der Frage beſchäftigte, erachtete es jedoch als
im Jntereſſe unſerer Stadt und ihrer Bü ger-
ſchaft erſtrebenswert, daß auch dieſe umfang-
reichen Nebenbetriebe in unſerem Stadtbezirk
errichtet würden, und beſchloß, ſich geeigneten
Ortes dafür zu bemühen. Namentlich würde
es ſich dabei um die Terrainfrage
handeln, für die unſere Stadt eine befriedi-
gende Löſung nachweiſen müßte.“

Beim Umzug. Jn der Nacht zum
Montag war ein von Halle nach Gera
fahrender beladener Möbelwagen in der Nähe
des Reſtaurants „Zur Weintraube“ hierſelbſt
beim Einbiegen nach dem Klauſenwege um-
geſtürzt. Hierbei brach die Deichſel ab, ſodaß
die ganze Ladung von einem anderen Wagen
übernommen werden mußte. Beim Umladen
zeigte ſich die überraſchende Tatſache, daß
durch den gewaltigen Sturz nur ſehr ge-
ringe (?7) Defekte an den Möbeln entſtanden
waren. Ein Sandhaufen hatte die Wucht
des Falles erheblich abgeſchwächt.

Schmidt's Muſeum. Auf dem Nu-
landsplatze wird während der Feiertage
Schmidt's Muſeum aufgeſtellt ſein, das die
hervorragendſten Perſönlichkeiten der Jetztzeit
als Wachsfiguren präſentiert. Wir entnehmen
einem auswärtigen Blatte folgende Rezenſion:
„Hier iſt in dieſen Tagen Hermann Schmidt's
Muſeum für Kunſt und Wiſſenſchaft aufge-
ſtellt, deſſen Beſuch wir angelegentlich
empfehlen. Es bietet daſſelbe eine Fülle des
Sehenswerten und Jntereſſanten, ſo daß
es gewiß Jedermann befriedigt verlaſſen
wird. Wunderwerke der Mechanik, lebens-
große Automaten, Koloſſal-Gruppen, hervor-
ragende Perſonen ſind darin aufgeſtellt und
feſſeln alt und jung. Man verſäume den
Beſuch gediegenen Muſeums nicht.“
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Provinz und Umgegend.
Halle, 6. April. Auf einer Verſamm-

lung, die letzthin von den Vorſtänden der zur
Handwerkskammer wahlberechtigten Ver
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Nummer 85, 1903, Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 10. April.
eine des Regierungsbezirkes Merſeburg in
Halle abgehalten wurde, gelangte u. g. eine
Reſolution folgenden Jnhalts zur Annahme:
„Die heute zuſammengekommenen Vorſtände
der pp. Gewerbevereine erſuchen die Ver-
treter derſelben, in der Handwerkskammer
dahin wirken zu wollen, daß ſchleunigſt
eine Vollverſammlung der Handwerkskammer
einberufen werde, in welcher der Vorſtand
zur vollen Klarlegung der traurigen Ver-
hältniſſe zu veranlaſſen ſei.“ Es wurde ferner
angeregt, die Vereinsvorſtände öfter nach
Halle einzuladen; daraus ſoll ſich eventl. ein
Gewerbezuſammenſchluß bilden. Weiter wurden
einige Beſchwerden über den langſamen Ge-
ſchäftsgang der Kammer erhoben, an dem
der bisherige Sekretär Mühlpfordt ſchuld ge
weſen ſei.

Halle, 7. April. Der Agent der Hollebener
Mühlenwerke, Kittelmann hat ſich
nach Unterſchlagung von 15000 Mk. in der
Saale ertränkt. Seine Leiche wurde bei
Wörmlitz gefunden.

Querfurt, 6. April. Jn vergangener
Woche iſt unſere Bahnſtrecke Quer
furt-Oberröblingen, nachdem der
Umbau beendet, von einem ſechs Wagen
ſtarken und von zwei Lokomotiven gezogenen
D-Zug befahren worden. Dieſe Probefahrt
iſt vollſtändig gelungen, denn Her und Rück-
fahrt des gewaltigen Trains iſt ohne den ge-
ringſten Unfall verlaufen.

Naumburg, 6. April. Die 21 Jahre
alte ledige Martha Kuhring hat ſich am
3. d. M. aus der elterlichen Wohnung ent-
fernt und iſt ſeitdem nicht zurückgekehrt.
Man vermutet, daß ihr ein Leid zugeſtoßen iſt.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Naum-
burg-Weißenfels-Zeitz, 7. April. Hier iſt

ſeitens der konſervativen Partei, des Bundes
der Landwirte und der deutſchſozialen Partei
der Amtsgerichtsrat Zwirnmann-Frey-
burg a. U. als Kandidat dem national-
liberalen Rittergutsbeſitzer Di ppe-Plennſchütz
entgegengeſtellt worden.

Eisleben, 7. April. Als heute nach-
mittag der nach Sangerhauſen fahrende
Perſonenzug 3,23 Uhr den hieſigen Bahnhof
verließ, entſtieg aus dem in voller Fahrt be-
findlichen Zuge ein junger Mann, anſcheinend
ein polniſcher Arbeiter. Er ſtürzte unter die
Räder und wurde völlig zermalmt. Die
Perſönlichkeit des Verunglückten iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Delitzſch, 7. April. Vermißt wird ſeit
geſtern die zehn Jahre alte Tochter Anna
Marie des Neueſtr. 34 wohnenden Arbeiters
Jahn. Dieſelbe hat geſtern nachmittag die
elterliche Wohnung verlaſſen und iſt bis jetzt
dahin nicht zurückgekehrt. Die beſorgten
Eltern bitten um Benachrichtigung, falls das
Mädchen irgendwo angetroffen werden ſollte.

Halberſtadt, 7. April. Die Stadt-
verordneten genehmigten die Vorlage des
Magiſtrats, betreffend den Bau eines Stadt-
theaters für 450000 Mark.

Schönebeck, 7. April. Heute früh
8 Uhr wurden hier der 26 Jahre alte Bäcker
meiſter Vogler, gebürtig aus Quedlin-
burg, und deſſen 18 jährige Ehefrau Hedwig
geb. Gille, die erſt kürzlich geheiratet
hatten und am 1. April in das Grundſtück
Friedrichſtraße 62 gezogen waren, in der mit
Gas dicht gefüllten Backſtube leblos vorge-
funden. Die Wiederbelebungsverſuche hatten
nur bei der jungen Frau Erfolg; der Mann
war tot. Die Frau iſt noch nicht vernehmungs-
fähig. Ob ein Doppelſelbſtmord, ein Unglücks-

fall oder ein von dritter Seite verübtes Ver
brechen vorliegt, wird die Unterſuchung des
Falls wohl bald ergeben.

Magdeburg, 7. April. Die von der
hieſigen Sozialdemokratie auch in
dieſem Jahre bei der Polizei nachgeſuchte Er
laubnis zur Veranſtaltung eines Umzuges
am 1. Mai wurde vom Polizeipräſidium
unter Hinweis auf die g8 9 und 10 der Ver-
ordnung vom 11. Mai 1850 verweigert.

Vermiſchtes.
Berlin, 8. April. Der 20 jährige Leutnant

v. Cranach vom 4. Garde- Regiment z. F. hat ſich,
nachdem er vorher in der Kaſernenſtube auf ſeine
Geliebte, ein 19jähriges Mädchen, eine Revolver-
kugel abgedrückt, erſchoſſen.

Berlin, 8. April. Ein Opfer desKlatſches iſt die 18 Jahre alte Tochter Emma
des Kantinenwirts B. aus Reinickendorf geworden.
Man hatte ihren Eltern hinterbracht, daß ihr Ge-
liebter, der 25 jährige Schloſſer M., mit anderen
Mädchen verkehre. Emma ſollte daher ihre Bezieh-
ungen zu ihm abbrechen und verließ infolgedeſſen
die elterliche Wohnung. Geſtern fand man ſie im
Spandauer Schiffahrtskanal als Leiche wieder.
M. wurde über das Verſchwinden ſeiner Geliebten
irrſinnig.

Deſſau, 8. April. Der in Berlin verſtorbene
Kommerzienrat Cahn vermachte ſeiner Vaterſtadt
Deſſau ein Legat von 300 000 M. Die Brauerei-
beſitzerin Robitzſſch in Deſſau ſtiftete der Stadt
100000 M. zu einer Zwangsarbeits- Anſtalt nach
dem Muſter des Leipziger Georgiſtiftes.

Gera, 7. April Als dieſer Tage in einer hie-
ſigen Schule die Konfirmanden entlaſſen
wurden und der Rektor die ſcheidenden Schüler er-
mahnte, beſtrebt zu ſein, daß ſie im Leben tüchtige
Leute würden, antwortete ihm einer der Konfir-
manden mit den Worten: „Danke, gleichfalls

Greiz, 7. April. Ein Unglück ereignete ſich
heute bei dem Bau des Rüßdorfer Tunnels; durch
Anwärmen von Dynamit auf dem Ofen explodierte
dieſes und riß dem Polier Prüfer aus Neugernsdorf

beide Hände ab, außerdem erhielt der Unglückliche
noch ſchwere Verletzungen im Geſicht und am Körper,

Düſſeldorf, 8. April. Die Tochter des frühe-
ren Direktors der Solinger Bank Dauber hatte
beim Baden ihre Kleider an den heißen Ofen ge
hängt. Dieſe gerieten in Brand, und die Flammen
breiteten ſich raſch über das ganze Zimmer aus.
Als Hülfe zur Stelle war und man in das Bade-
zimmer eindringen konnte, war das bedauernswerte
Mädchen ſchon eine Leiche.

Meerane, 8. April. Nicht geringes Aufſehen
erregte die geſtern abend auf Antrag der Anwalts-
kammer zu Zwickau erfolgte Verhaftung des
hieſigen Rechtsanwalts Leonhardt. Wie
verlautet, handelt es ſich um Betrug und Unter-
ſchlagung. Leonhardt wurde heute vormittag dem
Königl. Amtsgerichte zugeführt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 8. April. Aus Petersburg

berichtet dem „L.-A.“ ein Telegramm, wonach
dieſer Tage bei Niſchni-Nowgorod
in den umliegenden Fabriken ein großer
Arbeiterkrawall ſtattftand. Militär
mußte eingreifen, es wurde Artillerie auf-
gefahren und in die aufrühreriſche Maſſe
hineingefeuert. Man ſpricht von 30 Toten
und gegen 100 Verwundeten.

Wiesbaden, 9. April. Auf den Tau-
nushöhen liegt Schnee. Jm Rhein und
Maingau ſind die Blüten der Aprikoſen durch
Nachtfröſte faſt vernichtet.

Wetterbericht des Kreisblattes.
10. April Wolkig, teils heiter, ſtrichweiſe Regen.

Milde. Windig.
11. April: Kühler, ſonſt wenig verändert. Stark

windig.

J Die nächſte Nummer dieſes Blattes
erſcheint Sonnabend, den 11. ds. Mts., uach-
mittags zu gewohnter Stunde.

ſind die Läger durch große Neueinkäufe auf das Reichhaltigſte ergänzt und kommen für die letzte Woche vor dem Feſte miüt besonderer Preis-
wiürdigkeit zum Verkauf:

Bedeutend unter Preis
909900 in geſonderter Abteilung 009000

e

Hervorragend schöne

Gardinen Portieren Teppiche Decken
e z

S e S e

(826

Damen-raletots, Jackets, Kragen wmnel Iäntel,
RKimadler-—aletots, Jnacken, CApes und KKleicler.
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Läuferſtoffe.

Junge Kapaunen und Poularden,buts- und Feſdverkauf

in Zöſchen.
Das auf den Namen der Witwe

Johanne Erdmute Taube geb.
Schmidt eingetragene, in Zöſchen
Nr. 26 gelegene Gehöft mit 13
Morgen Feld und Wieſe ſoll geteilt
oder im ganzen verkauft werden
und hierzu habe ich auf

Dienſtag, den 14. April d. J.,
nachmittags 3 Uhr

im Kietz'ſchen Gaſthaus in Zöſchen
Termin angeſetzt, wozu Kaufluſtige
geladen werden. (805

Merſeburg, den 31. März 1903.
Fried. M. Kunth.

Feldverpachtung
in Merſeburg.

Am 1. Oktober d. J. pachtfrei
werdende, den Oekonom Wilhelm
Peuſchel'ſchen Erben gehöriges Acker
Jand, 58 Morgen in Merſeburger
und Trebnitzer Flur, werde ich
Sonnabend, den 11. April d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthof zur grünen Linde
auf weitere 6 Jahre verpachten, wo
zu ich Pachtluſtige einlade.

Merſeburg, den 31. März 1903.
789) Fried. M. Kunth.

m

friſche Ananas, friſchen Odenwälder
Waldmeiſter, Katharin Pflaumen,
Pfd. 35 50,60 Pfg., Amerikan. Apfel-
ſtücke 50, Aprikoſen 70, Itl. Prü-
nellen 70, Heidel- u. Preißelbeeren,
Braunſchweiger Gemüſekonſerven zu

ermäßigten Preiſen (850
empfiehlt (C. L. Zimmermann.
Zur Frühſahrspfſanzung:

Stiefmütterch., prachtv. Farbe Dtzd. 50 Pf.
Gartenprimel, feinſte Farbe x 50
Vergißmeinnicht, großbl. blau 50
Gartennelken, beſte gefüllte x 590
Chryſantemum, in viel. Farb. 90
Schnittlauch, beſte Schnittſorte 50
Pechnelken, ſchön rotgefüllt Stck. 10
Nachtkerzen, prachtvoll gelb u. 10
Brennende Liebe, feuerrot m 10
Sedumblume, rieſenblumig a 10
Akeley, alle Farben n 10Goldlack, i. Töpf. gez. 20Osw. Schumann, Staudengärtnerei.

Winkel 6. (836
Eine Wohnung

2 Treppen,' im ganzen oder geteilt
zu vermieten. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl. (857

Wegen Erkrankung des jetzigen
Mieters iſt die Parterrewohnung
Bismarckſtraße 3 anderweitig zu
vermieten. Dieſelbe kann ſofort be-
zogen werden. Dr. Gwallig.

Fernspreeher

I l eStädtisches kisen-Moor-Bacd
Elektr. Lieht

Bahnstation, Schmiedeberg Postbez. Halle.
Preisgekrönt: Säehs. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.

Vorzügl. Erfolge bei Gleht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-
Krankheiten. Gesunde Waldgegend. Saison: I. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Städt. Bade-Verwalt. u. Badearzt Dr. med Schütz.

S

861)

Zad Schmiedeberg, Jötel
z 48 pohsparte Neuheiten

Shlipſen und Kravatten
in größter Auswahl, empfiehlt

zu biülligsten Preisen
Otto Doblkko witz

Entenplan Z.

ronprinz.

Tüchtigen

Vertreterfür Private und Wiederverkäufer
ſucht Kaffee-Verſand-Haus (365

M. Lübbers, Hamburg 6.

Stadttheater Halle a. S.
Sonnabend, 11. April, abds. 7 Uhr:

Siegfried.

Markt 23 hie r
zweiten Etage ſofort zu vermieten.

Kaſſe zur ünkerſützung

der Hinterbliebenen verſtorbener

Bramten im Kreiſe Merſeburg.

Mittwoch, den 15. April d. Js.,
abends 83 Uhr

in der „Reichskrone“
Generalverſammlung.

Tagesordnung:1. Rechnungslegung pro 1902.
2. Vorſtands- und Beigeordneten-

Wahlen.
3. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen der

Mitglieder wird gebeten. (856
Der Vorſtand.

Ruprecht. Matte. Barthel.
Kaffee billig.

Direkt vom Jmporthafen.
Roh: 59, 64, 68, 78, 84, 88, 92, 100,
110, 120 Pfg. Gebrannt: 74, 78, 84,

88, 92, 98, 110, 120, 140 Pfg.
Spezialität: Hamburger Melange

pro Pfd. 90 Pfg.
Für ſämtliche Kaffees übernehme ich
volle Garantie, daß dieſelben hochfein im
Geſchmack ſind. Nichtſchmeckende Kaffees

garantiert Zurücknahme.
Probe-Colli 5 Kg. Preisliſte gratis.

Wiederverkäufer Rabatt.
Vertreter geſucht. 365

Kaffee- Versand Haus,
A. Lübbers, Hamburg 6.
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bernsteinöllackfarhe,, D. Fritze C0., im. ten Ber“in,
Farbe u. Glanz in einem Strich, der eleganteſte u. haltbarſte Anſtrich der Gegenwart

für Fuſzböden.
Alleinverkauf bei Oskar Leber Drogen, Lacke u. Farben, Burgſtr. 16.

Man achte auf die blau weißen Etiketten der Blechbüchſen.
r S erkten e e Werke mbegens Grosser Räumungs-Verkauf. Wegen Abbruch des Hauses

Ostersonntag und Ostermontag: bin ich gezwungen, mein von der Firma ſeit 80 Jahren innegehabtes Geſchäftslokal zu räumen.
Die lebensgroßen Koloſſalwerke von Jch ſtelle daher mein geſammtes Warenlager zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum

ermann Sechmidt's Ruseum Ausverkauf.Original n re r r in Vertz Wie bekannt führe nur gute Fabrikate. Außer Luxus-Waren zu Geſchenken empfehle in reichſter Auswahl

2 )enswuür ig eiten à la an op tkum in erlin. lä Weinkara en T ceTafelservice, Kaffeeseruice, Waschservice, Sagen rerHistorisch und plastisch. Lebensgross in Wachs.
Wunderwerke der Mechanik.

(711

Staunenerregende lebensgroße Automaten. Koloſſal-Gruppen. B Weisse Porzellane ete. (796Hervorrag. Perſonen u. Abnormitäten-Gallerie. Preisermäßigung 100 bis 500 auf meine Normalpreiſe. Beſichtigung auch ohne Kaufzwang.

Vaturgenn Sachen. Objekte I. Ranges. Gr. Ulrichstr. 61ntree: Erwachſene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. J 4 I D. c 4 II I d W R W ul taZu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein (858 e o C G 9 l n h *Joes Nähe d. Marktes.

H. Schmidt. m n uMr William der beſte Tätowierte der Welt, mit ſeinem täto Bee e e ehe ewierten mexikaniſchen Prärie- Hund Am I. Oſterfeiertag Nur am 12. und 13. April
in dem neu reſtaurierten undvergrößerten Saale des in Merſeburg, auf dem Kinderplatz.
W iä wollt GScoherff's Theater-Elektro-Bioskop.

D. Vortührung Ilebender Riesenphotographien in dem eigensGr Jeſtkonzert hierzu eingerichteten, großartig und komfortabel ausgeſtatteten Reiſezelt.

T o Z. x 2; 95 dS 9 Eigene elektriſche Lichtanlage, 25 pferdige Dampf-Dynamo-Lokomobile.
ausgeführt von der hieſigen Vorführung lebender Biographien, ſogenannte lebende Dar-

Stadtkapelle (Dir. Fr. Hertel). ſtellungen. d el e e nd s ver Wort un
z 8 bildete lebende Photographien aus dem Land und Seeleben. VorſtellungenGut gewähltes Programm. zur Belehrung und angenehmen Unterhaltung. Es gelangen nur die

neueſten und aktuellſten Films zur Vorführung. Neueſte Aufnahmen ſind
Der große Feſtzug mit Hunderten Elefanten in Delhi in Jndien. Ali Baba

S Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu
kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magen-
leiden, wie: 2

2

Magenkatarrh, Magenkrampfk.
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren

r

U. A.: Herr Hans Kuhn a. Leipzig
a. G. (Violin- Konzert v. M. Bruch.

erprobt ſind. Es iſt dies das be Romanze (Frdur) v. Beethoven. Va- z e Trihlingst StVerdannnge ar Vlakeerntgungsmittel der a oten a. d Dungrtett v. rei Huene cone r r

re r 848) Haydn). 2 ßartige gniſſe,Hubert Uhlrich scher Kräuter-Wein mit Sarg ſern e eEntree à Perſon 40 Pfg Das Programm iſt äußerſt dezent und allen werten Familien zu empfehlen.Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befun- Br. Merte G. Lam Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., 3. Platz
denen Kräutern mit gutem Wein bereitet. und stärkt und 20 Pfg., Militär unter Feldwebelrang und Kinder unter 12 Jahren halbe
belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen Germaniſche Preiſe.
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle Fiſchhandlun e Alles Nähere die Programme und Zettel.Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 2 g. Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen,
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: RKopf-
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Malen Trin-
ken beſeitigt.

und deren unangenehme Folgen, wieStuhlver ſtopfung Sekte Kopfſchmerzen, Herz-
klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-
wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf-
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen
Stoffe außer im Magen und Gedärmen

ſ e ſHageres, bleiches Ansſehen, Blut-
r ſind meiſt die Folge ſchlechtermangel, Entkräftung Verdarung Mongeihäſtee

Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei
gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge-
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahiu. I Kräuter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.
S Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und
Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75
in Merseburg., Lauchstädt. Mücheln, Schafstädt, Teutschen-
thal, Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt,
Dürrenberg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den
Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Allrich, Leipzig,
Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original-
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenfrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!

Empfehle friſch auf Eis: die Direktion Th. Scherff. Berlin- Leipzig.Schellſiſch,
S Schollen, Cabel-Flundern, Aale, Lachsheringe, ſ.

2 J
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen
W. Krähmmerr,

jau, Büdlinge,

geräucherten Schellfſiſch, Brat-

Lebens
und Unfall-Ver-

ſicherung.
Die mit einem feſten Ein-

kommen verbundene Hauptver-
tretung einer der älteſten und empfehlen bei Beginn der Saiſon ihr enormes Lager aller Sorten
größten deutſchen Geſellſchaftenr Merſeburg u. umgegend R üht e neueſter Formen und Farben,
iſt unter günſtigen Bedingungen Zylinder, Chapeau eclaque und neueſte Stoffhüte, Herren-,

J zu vergeben. Reflektiert wird Knaben- und Kinder-Strohhüte. Mützen, größte Auswahl,
auf W ar der v neueſte Formen, Radtahrer- und Arbeitsmützen.
egen agegelder und Fahr- e vKſlenerſar ad kleinere Reiſen e Shlipse.

für die Geſellſchaft auszuführen.
Auch Herren, die noch nicht in
der Verſicherung tätig geweſen
ſind, werden berückſichtigt. Be
werbungen erbeten unter I.
2830 an G. L. Daube
Co. Leipig. (855

das Neueſte, was die Saiſon bietet.
J Hosenträger in Gummi und Borde.
BE Handschuhe

für Herren, Damen und Konfirmanden,
neueſte Farben, gute, haltbare Oualitäten in
Glacé, Wildleder, Zwirn, Leinen und Seide.
Sommerſchuhe und Pantoffeln.

Braunſchweiger III vagen, Manschetten,
T debemüsekonserven e eff. Stangenſpargel 2 Pfd. Doſe v. 120 Pf. an Bei Bedarf in dieſen Artikeln empfehlen wir den Beſuch unſeres

9 drück ff. Schnittſpargei 2 60 Lagers und ſichern bei reellſter Bedienung die billigſten Preiſe zu. (737Man verlange ausdrücklich ffiunge Erbſen 2 n 53 3Hubert Ullrich'ſchen R Kräuterwein t Swnittvohnen u Geſchäftshaus-Perkauf.ff. Brechbohnen J Hötel Wettiner Rof Einin hieſ. Gotthardtſtr. belegenes zwei
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind gr. Grete e 73 ſtöckiges, in beſtem Zuſtande befindlichesM in 45 zeinſprit 1000 in 100,0, Rorhwei ffnnge Carotten 3 Alagdeburgerstr. 5. Bahnnähe Wohnhaus, Brandtaſſe 37300 M., mitMalagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0 ffKohlrabi 5 40 Magdeburgerstr. 5. ahnnt ohnhaus, Bran 37,300 M.,Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Man uga 30,0, Fenchel, Anis, Helenen- Vers: ä zi i Verkaufsladen und ſchönem, großenS 9 i fersammlungsräume. Pestsäle. j einem Vwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 1,00. Steinpilze, Morchelu, Champignon, Garten, ſoll ſterbefallshalber unt. günſt.m Pfi i Blumenkohl, Roſenkohl, j Diners, Soupers in allen Preislagen. Grrſt,Dieſe Pfifferlinge, m Bedingungen verkauft werden. ErnſtDieſe Jeſtandtheile miſche e (1934 billigſt (2473 Ausschank renommiertester Biere. hoſten Reſlektanten t Auskunft

e e Paul Mäther, Markt 6. 738) Bes. H. Mätzschlker. 844) Kfm. F. M. Kunth.
Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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